
06. März 2025

Berlins neuer Probeunterricht:
Chancengleichheit oder Auslese?

In Berlin müssen Schüler mit Notenschnitt über 2,2 einen
Probetag für den Gymnasialwechsel absolvieren. Kritik an

neuer Regelung.

Berlin, Deutschland - In Berlin müssen Schüler, die auf ein
Gymnasium wechseln möchten, besondere Anforderungen
erfüllen. Schüler mit einem Notenschnitt schlechter als 2,2
müssen einen Probetag absolvieren. Diese Regelung ist
umstritten: Nur 2,6 Prozent der teilnehmenden 1.900 Schüler
schafften den neuen Probeunterricht, was dazu führte, dass
lediglich 50 Schüler bestanden. Der Bildungssenatorin Katharina
Günther-Wünsch (CDU) liegt jedoch daran, eine klare
Empfehlung für den Übergang zum Gymnasium zu schaffen,
besonders für Schüler mit einem Notendurchschnitt bis 2,2.
Bisher war das Erreichen eines Notenschnitts zwischen 2,3 und
2,7 ausreichend für eine Gymnasial-Empfehlung, und nach den
neuen Kriterien müssen Schüler nun einen anderen Weg finden.

Die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) Berlin übt
scharfe Kritik an dieser Regelung. GEW-Vorsitzende Martina
Regulin führt aus, dass viele Kinder dadurch vom Zugang zum
Gymnasium ausgeschlossen werden, was die soziale
Ungleichheit im Bildungssystem weiter verstärkt. Die Einführung
des Probeunterrichts, die das frühere Modell eines Probejahres
an Gymnasien ablöste, wird von Bildungspolitikerin Marianne
Burkert-Eulitz von den Grünen als schwerwiegender Fehler
bezeichnet. Auch der FDP-Landesvorsitzende Christoph Meyer
kritisiert die niedrigen Bestehensquoten und sieht dies als ein
Armutszeugnis für den Senat. Er fordert echte Reformen im



Bildungssystem, um die vorhandenen Missstände zu beheben.

Kritik an den neuen Anforderungen

Der Probeunterricht besteht aus einem dreistündigen Test, der
in drei Blöcken à 45 Minuten gegliedert ist. Teil des Tests sind
auch Gruppeninterviews, die dazu dienen, eine Drucksituation
zu vermeiden. Bildungssenatorin Günther-Wünsch verteidigt
dieses Vorgehen und betont die Wichtigkeit einer
angemessenen Vorbereitung der Schüler auf die gymnasiale
Ausbildung. Heute erhalten die Sechstklässler in Berlin und
Brandenburg zudem ihre Halbjahreszeugnisse, die auch eine
Empfehlung für die weitere Schulform enthalten.

Im Kontext des deutschen Bildungssystems lässt sich feststellen,
dass die Bundesländer für die Bildungspolitik verantwortlich sind
und somit erheblich variieren in der Umsetzung von Vorschriften
und Regelungen. Das Bildungssystem in Deutschland umfasst
fünf große Bildungsbereiche, angefangen beim
Elementarbereich bis hin zum Tertiärbereich, und ist durch eine
Schulpflicht geprägt, die in der Regel bis zum 18. Lebensjahr
besteht. Die Schullaufbahnempfehlungen, die am Ende der
Grundschulzeit ausgesprochen werden, sind dabei in vielen
Bundesländern für die Eltern nicht bindend, was die
Unterschiede zwischen den Bildungswegen verstärkt.

Die Reformen und Regelungen, wie der neue Probeunterricht in
Berlin, spiegeln nicht nur den Standortwechsel im
Bildungssystem wider, sondern tauchen auch in der breiteren
Diskussion über soziale Gerechtigkeit und die Chancengleichheit
für Schüler auf. Diese Themen sind von zentraler Bedeutung,
wenn es darum geht, die Bildungsmöglichkeiten in einem
Bundesland wie Berlin zu gestalten und zu reformieren.
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